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Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Hönigliche und Gemeinde -Behörden.

No. 12.
Tagesgeſchichte.

Das deutſche Kaiſerhaus hat einen ſchweren
Verluſt erlitten; wie ſchon kurz gemeldet, iſt die
Herzogin Adelheid von Schleswig HolſteinSon
derburgAuguſtenbürg, die Mutter unſerer Kai
ſerin, Donnerſtag Vormittag in Dresden geſtor
ben. Die Verſtorbene hat nur ein Alter von
65 Jahre erreicht. Sie war eine geborene Prin
zeſſin von Hohenlohe-Langenburg. Jm Jahre
1856 vermählte ſie ſich mit dem Prinzen Fried
rich von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſten
burg, der 1863 als Herzog Friedrich VII. die
Regierung von SchleswigHolſtein antrat; die
Ereigniſſe des preußiſchdäniſchen Krieges mach
ten ſeiner Regierung jedoch ein raſches Ende
Die herzogliche Familie lebte von nun an in

großer Zurückgezogenheit auf den Familiengütern
au in Schleſien und Gravenſtein in

a 880 ſtar g Fried

igen s desKaiſers mit der Prinzeſſin Auguſte Viktorig,
älteſten Tochter des Herzogs Friedrich und der
Herzogin Adelhaid, ſtatt. Nachſt der Kaiſerin
hinterläßt Herzogin Adelheid noch vier Kinder
und zwar den Herzog Ernſt Günther, die mit
dem Prinzen Leopold von Preußen vermählte
Prinzeſſin Louiſe Sophie, die Gattin des Herzogs
von SonderburgGlücksburg Herzogin Karoline
Mathilde ſowie die noch unvermaählte Prinzeſſin

Feodore. Seit einer Reihe von Jahren hatte die
Herzogin ihren Wohnſitz in Dresden. Mit dem
Kaiſerpaar trauert das deutſche Volk an der
Bahre der Entſchlafenen, der es beſchieden war,
die Keime der höchſten Tugenden in das Herz
der Fürſtin zu ſenken, die heute als leuchtendes
Veorbild der Nation den kaiſerlichen Thron theilt.
Möge dieſe innige Antheilnahme das herbe Leid
mildern, das der Mutter Tod unſerer Kaiſerin
und mit ihr der kaiſerlichen Familie verurſacht

Die Beiſetzung der Herzogin erfolgt in
Primkenau an der Seite ihres im Tode voran
gegangenen Gatten. Das Kaiſerpaar reiſte gleich
nach Empfang der Todesnachricht nach Dresden
ab. Am Abend fand in Anweſenheit des Kai

ſerpaares und der übrigen Verwandten am
Sarge der Herzogin eine kurze Trauerandacht
ſtatt. Am Freitag Nachmittag 5 Uhr vereinig
ken das Kaiſerpaar und die übrigen Fürſtlich
keiten ſich zur Trauerfeier. Um 11 Uhr Abends
wurde die Leiche der Herzogin nach Primkenau
überführt, woſelbſt die Beiſetzung am Sonntag

ſtattfand. Wegen des Hinſcheidens der Kai
ſerin Mutter unterblieb jede Gratulation und
ſonſtige Feier des Geburtstages des Kaiſers.
Der Hofſtaat legt auf drei Wochen Trauer an.
Alsbald nach Empfang der Nachricht vom Tode
der Herzogin ſandten der König und die Königin
von Jtalien an den Kaiſer und die Kaiſerin
telegraphiſche Beileidsbezeigungen.

Oertliches und Provinzielles,
Annaburg. Kaiſers Geburtstag wurde in

unſerem Orte in recht erhebender Weiſe gefeiert.
Alle öffentlichen und militäriſchen Gebäude, ſo
wie viele Privathäuſer prangten im Flaggen
ſchmucke. Auf dem Schloſſe wurde frühmorgens
Weckruf von der Muſikſchule des Jnſtituts aus
geführt, auch fand daſelbſt Feſtgottesdienſt ſtatt.
Am Vormittag verſammelte ſich dann unſere
Schuljugend in ihren Klaſſenzimmern, desgleichen
die Knabenſchule des Jnſtituts im feſtlich deko
rirken Speiſeſaale des Schloſſes. Die Anſprachen
der Lehrer, verbunden mit Deklamationen und
Geſängen der Kinder waren der Bedeutung des

hohen Feſttages entſprechend gehalten und er
weckten echt patriotiſche Begeiſterung bei den
Zuhörern, die freudig in das von ihren Herren
Lehrern und Vorgeſetzten ausgebrachte Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer einſtimmten. Na

mittags folgten, wie alljährlich, Feſteſſen. Hieru hatten W die Offiziere, Beamten und Lehrer

Dienstag, den 30. Jannar 1900.
der beiden militäriſchen Anſtalten im Offizier
Caſino der Unteroffizier Vorſchule und die Forſt
beamten im „Siegeskranz“ vereinigt, während
ich eine große Anzahl Bürger in dem feſtlich
geſchmückten Saale des „Waldſchlößchen“ ſowie
im „Schwarzen Adler“ eingefunden hatten, um
dort die Kaiſergeburtstagsſeier feſtlich zu be
gehen. Ueberall wurde mit warm geſprochenen
und zu Herzen gehenden Reden Sr. Majeſtät
gehuldigt. Jn ſchöner und würdiger Weiſe
feierten am Abend ſowohl der „Landwehr-Verein“
als auch der Verein „Militäriſche Kameradſchaft“
in ihren Vereinslokalen den Geburtstag Sr.
Majeſtät des Kaiſers, ihres oberſten Kriegsherrn.
In ungezwungener Weiſe waren hier Frauen
und Männer vereint, denen man es anmerkte,
daß ihr Herz flammte von wahrer Liebe für
unſeren allverehrten Herrſcher. Tiefempfundene
Anſprachen der Herren VereinsVorſteher und
begeiſtert aufgenommene Hochs gaben auch hierFeſtlichteiten die echte Weahe. Se

Vorſchule patriotiſche Feſtſpiele e. in der Turne
halle aufgeführt. Kurzum, Kaiſers Geburtstags
Feier nahm allenthalben einen ſchönen Verlauf
und wird den Theilnehmern noch lange eine
freundliche Erinnerung bleiben.

Annaburg. Vor Kurzem brachen zwei hoff
nungsvolle Bürſchchen, die Knaben W. und Sch--
in den Keller einer hieſigen Gaſtwirthſchaft ein,
um ſich an den dort lagernden Wein c. Vor
räthen gütlich zu thun. Zum Glück entdeckte
der Wirth, Herr D., die ſauberen Patrone bei
der Arbeit und er lehrte ihnen mit einer ge
hörigen Tracht Prügel den Unterſchied zwiſchen
Mein und Dein

Annaburg. Für morgen, den 31. d. Mts.
hat der Wetterprophet, Profeſſor Falb, wieder
einmal einen kritiſchen Termin I. Ordnung
angeſagt.

Annabnrg. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche nunmehr in ſämmtlichen Ort
ſchaften des Kreiſes erloſchen, iſt für den letz
teren das Verbot der Abhaltung von Märkten
für Klauenvieh bezw. des Auftriebs oder ſon
ſtigen Transport von ſolchem Vieh auf die
Märkte vom 1. Februar er. ab aufgehoben.

Annaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Januar er.
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg im
Rathskeller anweſend ſein wird, auf den 7.
und 21. Februar 1900 (Vormittags von II bis
Nachmittags 2 Uhr) feſtgeſetzt.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 25. Januar er. im Kreiſe Torgau ge
zählt pro 100 Kilogramm? Weizen 13,65 bis
14,10 Mk., Roggen 14,19 14,45 Mk. Gerſte
1475 15,75 Mk. Hafer 13,75 14,40 Mk

Jeſſen. Die aus Anlaß der Steuerver
anlagung ſtattgehabte Perſonenſtandsaufnahme
hat eine Einwohnerzahl von 2677 ergeben
Hiervon ſind über 14 Jahre alt 1739 und
unter 14 Jahren 938 Perſonen.

Herzherg, 24. Jan. Beim heutigen
Schweinemarkt waren über 500 Ferkel zur

bezahlt und fanden reißenden Abſatz An
Läufern ſtanden ca. 250 Stück zum Verkauf
und erzielten pro Stück 30-50 Mark, jedoch
blieben die meiſten unverkauft. 25 aufge
triebene Schlachtſchweine wurden nach Oug
lität bezahlt. Der Markt war ſehr ſtark be
ſucht. (Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag ſind ſan der Straße von Herzberg

Stelle, wurden pro Paar mit 16.24 Mark

IV. Jahrg.
nach Grochwitz von 46 jungen Pflaumen
bäumen die Kronen abgebrochen worden.

Trebbin. Der Landwirth Guſtav Rich-
ter aus Kl.Schülzendorf verkaufte auf dem
hieſigen Viehmarkte am 9. Dezember eine
braune Stute (mit weißen Fleck an der Stirn)
für den Preis von 270 Mk. und empfing
eine Anzahlung von 180 Mk. Den Reſtbe
trag von 90 Mk. wollte ihm der Käufer, der
angab G. Lehmann aus Rädel zu ſein, inner
halb 8 Tagen ſchicken. Die Friſt verſtrich
Richter erhielt kein Geld und als er nach
Rädel reiſte und einen Mann Namens G.
Lehmann dort ermittelte, mußte er die Wahr
Lehmung machen, daß dieſer (ein Maurer)
mit dem Erſteher ſeines Pferdes nicht die ge

ſon zu ermitteln, welche den Diebſtahl be
gangen bezw. wer bei der Ausſührt
ſelben thätig geweſen iſt, und ſtehe da, es
iſt durch dieſes Orakel herausgebracht, daß
die Schwiegermutter der Tochter des Beſtoh
lenen die Diebin, der Schwiegervater und der
Ehemann dieſer Tochter die Aufpaſſer ge

weſen ſind. SQuedlinburg, 22. Jan.
Hei einer in der Heidfeldſtraße wohnenden
Frau der Ausbruch der Pocken feſtgeſtellt.
Dieſelbe hat vor kurzem ihren in Rußland
ſich aufhaltenden Sohn beſucht und hat ſich
dort wahrſcheinlich die Pocken zugezogen.

Durch einen wütenden Lullen ge
todtet wurde in Seegefeld bei Spandau der

en jetzt

er eines doppelten Armbruches wegen in Be
handlung geweſen war, ſtürzte in der Merſe
burgerſtraße in Halle hin und brach wieder
den rechten Arm.

Naunmburg a. Der Gärtnereibe
ſitzer Marſchaus in Uichteritz bei Weißenfels
hatte unberechtigt den Namen ſeines Schwie
gervaters auf einen Wechſel über 780 Mark
geſetzt; die hieſige Strafkammer verurtheilte
ihn deswegen zu zwei Jahren Zuchthaus und
ließ ihn ſofort verhaften-

76 jährige Maurer Eduard Kelle. Der Mann
hatte in dem Rinderſtall des Gutes einen
iſernen Ring ei en. Während er hier

por, um
och weiter

Als andere

getragen und gab bald

aufRlittenwalde. Ein
paar liefert ſeit
Molkerei-Genoſſenſchaſt die „ſchönſte“ und fet
(eſte Milch Es wurde öfter feſtgeſtellt, daß
bei einer der häufig und unvermatet ſtatt

daran

er anſäſſiges Ehe

Zoßbarh, 21. Jan. Die in Leipzig die
nende Jda M. erhielt dieſer Tage einen Brief
in dem ſie gebeten wurde, fofort nach Hauſe
zu kommen, da ihre Schweſter plötzlich ver
ſtorben ſei. Tiefbetrübt begab ſich das Mäd
chen noch in der Nacht nach Huuſe und er
fuhr hier, daß ſie betrogen war ihre Schweſter
lebte glücklicherweiſe noch.

WMagdeburg, 23. Jan. Geſtern, Sonn-
tag, wurde an der Chauſſee von Neuhaldens
leben nach Dammmühle und Wedriugen die
Leiche des Handlnungsgehilfen Heinrich Senne
born aus Magdeburg aufgefunden. Der Kör-
per wies zwei Meſſerſtiche auf, einen im
Rücken und den anderen auf der linken Bruſt
in der Herzgegend. Ein dritter nach der Bruſt
geführter Meſſerſtich war durch die Hoſen
trägerſchnalle abgefangen worden. Die Leiche

lag, nach der „Magdeb. Ztg. etwa 3 m von
der Landſtraße auf dem Acker, wohin ſie angen

ſich ein Schlüſſel und eine Brille vor. S.
hat Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr Mag
deburg zu Fuß verlaſſen, um nach Althaltens-
leben zu gehen und dort ſeinen Vatker, der
mit Geſchirr unterwegs war, zu treffen. Jm
Gaſthofe zu Althaltensleben ſoll er geweſen
ſein. Bei ſich hatte er goldene Uhr mit einer
Janzernickelkette, ein Klappportemonnaie mit

50 bis 60 Mk. Jvhalt und ein elegantes
Taſchenmeſſer mit Elfenbeinſchale. Dieſe Sa

ſcheint.
Derenburg, 21. Jan. Einem Arbeiter

wurden vor geraumer Zeit eine Summe
Geldes und ein Sparkaſſenbuch geſtohlen, ohne
daß bis jetzt ein beſtimmter Verdacht feſtzu
ſtellen oder gar der Dieb zu erinitteln ge
weſen wäre. Es iſt nun von dem Beſtoh
lenen und deſſen Anhang wiederholt der Ver
ſuch gemacht worden, durch den bekannten
Erbſchlüſſel und die Erbbiebel diejenige Pern

findenden Reviſionen die Milch des Ehepaares
immer 4 pCt Fettgehalt aufwies, während
Milch ſonſt ſelten mehr als 39 PCt. hat.
Eines Tages aber kam heraus, daß die Milch
nur bei den Reviſionen ſo fett, ſonſt aber
nur abgerahmte Milch war. Woher die Pro
zentziffer kam, das erklärte eine bei den Milch
lieferungen ſtets auf dem Wagen mitgeführte

Kanne voll Sahne. Sobald eine Reviſion
in Sicht war, wurde der Inhalt der Kanne
raſch in die Milch gegoſſen und ſolcherart die
entſahnte Milch wieder aufgebeſſert. Durch
einen böſen Zufall wurde die Täuſchung ent

ſcheinlich geſchleppt worden iſt. Es fanden

chen ſehlen, ſo daß ein Raubmord vorzuliegen

deckt und das Ehepaar am Sonnabend zu je
400 Mark Geldſtrafe wegen fortgeſetzten Be

truges verurtheilt S
Gruß aus deutſche Vaterland.

Ob ich auf fremden Wegen
Hungernd nud verlaſſen ſtand;
Immer ſchlug mein Herz entgegeit,
Dir, o deutſches Vaterland

Niemals hat's der Haß bezwüngen,
Den das rauhe Elend weckt
CLiemals jene Luſt durchörungen,
Hrin der Keim des Aufruhrs ſteckt.

Selbſt wenn höhnend mir die Feinde
Manches Bittre angethan,
Dacht ich Deiner treuen Freunde
Und ich blieb ein deutſcher Mann.
Deutſchland, Heimat, Muttererde
Dir nur weih' ich meinen Sans,
Fern der Liebe trautem Herde

Meines Liedes Feier klang
Beſſ'res kann ich Dir nicht geben,
Kimm es hin dies ſchlichte Pfand,
Nimm, wenn's ſein muß, Blut und Leben
Sei gegrüßt, mein Vaterland.

Heute iſt hier

langer Zeit an die hieſige



Politiſche Rundſchan
Hentſchland.

Den erſten Geburtstagswunſch hat unſer
Kaiſer von ſeinem engliſchen Dragonerregiment
vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze aus er
halten. Das Telegramm lautet: Die Königs
dragoner ſenden ihre ehrerbietigſten Grüße
zum Geburtstage ihres Oberſt. Der Kaiſer
erwiderte darauf: Der Oberſt ſendet den
Königsdragonern ſeinen beſten Dank für ihre
Wünſche. Wilhelm. J. R.

Die Rede des Grafen Bülow bei der Jn
terpellation über die Schiffsbeſchlagnahme im
deutſchen Reichstage hat in England eine
tiefgehende Wirkung ausgeübt. Man hofft,
daß ſie den Ausgangspunkt zu einer hoch
wichtigen Aenderung des internationalen See
rechts bilden werde.

Die nationallibere Partei beſteht bekannt
lich aus zwei in wirtſchaftlicher Beziehung
recht verſchiedenartigen Gruppen, von denen
die eine vornehmlich der Jnduſtrie, die andere
numeriſch ſchwächere der Landwirtſchaft ihre
Sympatien entgegenbringt. Letztere Gruppe
iſt nun von der Agrarkorreſpondenz aufge
fordert worden, ſich von dem Gros der na
tionalliberalen Partei friedlich aber entſchieden
zu trennen und mit vermehrtem Nachdruck
den agrariſchen Beſtrebungen zu dienen. Es
muß abgewartet werden, ob dieſer Appell eine
Spaltung der nationalliberalen Partei herbei
führen wird.

Mit der Marinevorlage hat ſich der Bun
desrat in ſeiner Plenarſitzung beſchäftigt.
Die Sitzung wurde ausnahmsweiſe früh be
gonnen, da die Mitglieder des Bundesrats
die Vorlage erledigen wollten, um ihre ſofor
tige Einbringung an den Reichstag zu er
möglichen. Ganz ſo glatt, wie man erwartet
hatte, hat ſich die Verabſchiedung der Vorlage
durch den Bundesrat doch nicht gemacht; es
waren vielmehr mancherlei Differenzen zu
begleichen, die beſonders finanzieller Natur
waren.

Für die Flottenvorlage ſollen dem ſozial
demokratiſchen „Vorwärts“ zufolge auch eine
Anzahl Anhänger des Richterſchen Freiſtnns
gewonnen worden ſein. So ſollen z. B. die
Abgg. SchmidtElberfeld, Wintermeyer, Lenz
mann u. a. gewillt ſein, für die geforderte

r einzutreten

Aus Südkamerun wird dem „Berl. Tg.“
gemeldet, daß der Leutnant Plewe von Ein
geborenen ermordet worden iſt. Einen Leut
nant Plewe giebts in Kamerun nicht. Sollte
Regierungsarzt Dr. Plehn gemeint ſein?

Frankreich
In der Pariſer Kammer haben die Natio

naliſten den Aſſumptioniſtenprozeß zur Sprache
gebracht und den Juſtizminiſter bei dieſer
Gelegenheit einen Lügner geſcholten. Schließ
lich wurde dem Kabinett aber doch noch ein
Vertrauensvotum zuteil.

Die AſſumptioniſtenPatres wurden vom
Zuchtpolizeigericht zu je 16 Franken Geldbuße

kühnen Unternehmens Bericht zu erſtatten,
muß dahin geſtellt bleiben. T
denfalls, daß das Londoner Kriegsamt, trotz

die Auflöſung der Aſſumptioniſten Geſellſchaft
aus. Der Schluß der Sitzung erfolgte ohne
Zwiſchenfall.

Aſten.
Jn Peking, der Hauptſtadt Chinas, ſcheints

eine Palaſtrevolution gegeben zu haben. Eine
Meldung aus Shanghai beſagt: Durch einen
vom Kaiſer Kwangſu unterzeichneten Erlaß
wird der 9 Jahre alte Sohn des Prinzen
Tuano, Nancens Putſing, zum neuen Kaiſer
ernannt. Dieſer wird am 31. Januar den
Thron beſteigen. Trifft die Meldung zu,
ſo hat die KaiſerinRegentin ihren Neffen
jedenfalls zur Abdankung gezwungen. Dieſer
war ſchon immer nur Strohmann, und eine
Strohpuppe wird auch der neue Kaiſer ſein.

Die chineſiſchen Piraten treibens herrlich.

ermutigt, aufs Neue von den ausländiſchen
Handelshäuſern in Kanton Geld zu erpreſſen.
Bei Nichtzahlung wollen ſie Dynamitattentate
verüben. Die chineſiſchen Behörden haben
die fremden Konſuln um Rat gefragt. „Waſch
lappen“ iſt ein paſſender Name für die Re
gierungsbeamten im „himmliſchen Reiche.“

England uns Axransngal.
Zwiſchen dem Tugela und Ladyſmith wird

täglich in blutigen Schlachten gekämpft, die
Engländer erleiden bei ihren Angriffen ſchwere
Verluſte, ſind aber außer Stande vorwärts
zu kommen. Dabei handelt es ſich noch gar
nicht einmal um den Beſttz des Spionkop,
auf den die Buren ihre Hauptmacht aufge
ſtellt haben, ſondern um vorgeſchobene minder
wichtige Hügel, auf denen nur verhältnis
mäßig geringe Streitkräfte der Buren poſtiert
ſind. Creſt Copje heißt der Berg, um den
die Engländer einen vollen Tag vom frühen
Morgen bis in die ſinkende Nacht unermüdlich
gekämpft haben. Die Buren ließen ſich durch
die Lydditegranaten und Schrapnels der bri
tiſchen Truppen aber durchaus nicht ſtören,
ihre guten Verſchanzungen ſchützten ſie auch
vor der Wirkung der einſchlagenden Geſchoſſe;
dafür gaben ſie aber aus ihren Mauſerge
wehren Schuß auf Schuß ab, und von den
Burenkugeln verfehlt bekanntlich nur ſelten
eine ihr Ziel.

Ob General Buller das Glück der Schlacht
noch wenden zu können hofft, oder ob er es
nicht wagt von der Erfolgloſigkeit ſeines oll

bleiben. Thatſache iſt je

dem die Situation eine ſo außerordentlich
kritiſche und die öffentliche Erregung keiner
Steigerung mehr fähig iſt, keine einzige Mel
dung des General Buller zu veröffentlichen
in der Lage iſt.

Dagegen melden Londoner Blätter, daß
die Poſition der Buren in Natal dermaßer
ſtark iſt, daß die Zahl der ſchweren Geſchütze
vermehrt und Munition die Hülle und Fülle
vorhanden iſt, ſo daß es ſich garnicht abſehen

Das ſagt genug. Lange können ſich die Eng
känder überdies in dem bedrängten Gebiete
nördlich des Tugela nicht aufhalten, da die
Verproviantirung der 30000 Mann zählenden
Bullerſchen Armee dort ganz und gar unmög
lich iſt. Der General wird daher ſehr bald
den Rückzug antreten müſſen oder den ent
ſcheidenden Angriff wagen müſſen, der die

verirteilt Außerdem ſprach der Gerichtshof Vernichtung bedeutet.

c

Sie verſuchen, durch ihre jüngſten Erfolge

laſſe, wann hier eine Wendung eintreten ſolle.

Um die nicht hinwegzuleugnende Miſere
in Natal nach andrer Richtung hin zu be
ſänftigen, melden die Londoner Blätter, daß
unter den Burenſoldaten am Modderfluß der
Typhus qgusgebrochen ſei, während ſich die
Leute des Generals Methuen, bei allerdings
etwas ſchmaler Koſt, guter Geſundheit erfreu
ten. Das Umgekehrte iſt der Fall. Das
Klima in Südafrika iſt jetzt für Europäer
ein höchſt gefährliches. Jn Ladyſmith, ſowie
in ganz Natal werden die Briten unter den
Folgen der klimatiſchen Elnflüſſe ebenſo zu
leiden haben wie auf dem ſüdlichen und weſt
lichen Kriegsſchauplatz. Die Buren ſind da
gegen an das Klima gewöhnt und begrüßen
in ihm einen nicht zu unterſchätzenden Bun
desgenoſſen.

Eine amtliche Meldung des Generals
Buller an das Londoner Kriegsamt beſagte
daß General Warren ſeinen Sturmangriff auf
den von den Buren innegehabten Spionkop
ausgeführt und dieſe hochwichtige Poſition
genommen habe. Dieſe Meldung entfeſſelte
in London natürlich einen Sturm von Jubel
und Begeiſterung, der ſich indeſſen bald legte,
als die Einzelheiten des Vorganges bekannt
wurden. Dieſe laſſen einen entſcheidenden
Erfolg der Engländer nicht nur zweifelhaft
erſcheinen, ſondern direkt erkennen, daß ein
ſolcher nicht erzielt worden iſt. Die Buren
verteidigten den Berg durch ein furchtbares
Gewehrfener, das unter den britiſchen Sol
daten furchtbare Verheerungen anrichtete. Als
dieſe aber trotzdem einen Teil des Berges
zu gewinnen vermochten, da ſahen ſie nur noch,
wie eine kleine Kolonne Buren den Rückzug
anktrat.

Wie ängſtlich bedacht Portugal iſt, bei
den Engländern nur jg keinen Anſtoß zu er
regen, geht aus der Thatſache hervor, daß
die portugieſiſchen Behörden in Lourenzo
Marquez allen Paſſagieren, deren Reiſeziel
Transvaal iſt, die Abreiſe verbieten.

Einen neuen Akt engliſcher Brutalität
ſtellt die Gefangennahme der BurenAmbulanz

am Modderfliſſe durch die Engländer dar.
Nachdem das ganze Ambulanzkorps unter
Verletzung der Beſtimmungen der Genfer
Konvention für Kriegsgefangene und das
Ambulanzmaterial als Kriegsbeute erklärt
worden war, wurden die Gefangenen mit den
Verwundeten in Viehwagen nach Grootriver
gebracht und von da in Wagen voll von ekel
haftem Ungeziefer nach De Aar. Weiter in
ungereinigten Viehwagen, in denen e
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dernde Umſtände nur bei Verkuppelung Verlobter
zulaſſen. Der Regierungsvertreter bekämpfte beide
Anträge, ebenſo Abg. Röhren (Etr.). Schließlich
wurde der Paragraph unverändert in der Faſſung
der Regierungsvorlage angenommen. Bei dem Zu
hälterparagraph 181 a entſtand eine neue, ausge
dehnte Debatte, die ebenfalls mit unveränderter An
nahme des Paragraphen endete. Es folgt S 181 b.
betr. Vermieten von Wohnungen an Dirnen, den die
Kommiſſion abgelehnt hat.

Die Wahrheit über die Dezemberſchlachten
in Südafrika

teilt ein in Pretoria lebender Hannoveraner
in einem Briefe an das „Hann. Tgbl.“ mit.
Wir leſen da: Die Engländer haben in den
letzten vierzehn Tagen wieder mächtige Schläge
bekommen. Erſtens vorige Woche (der Brief
iſt vom 16. Dezember) bei Stromberg in
der Kapkolonie; da haben 1000 Buren gegen
3000 Engländer gefochten, und wie gewöhn
ich haben die Engländer Hiebe gekriegt. Die

Engländer hatten 150 Tote und 200 Ver
wundete; auf unſerer Seite waren 11 Tote
26 Verwundete. Die 700 Gefangenen ſind ſo
eben hier angekommen; wir haben ſchon eine
ſchöne Kollektion davon. Zweitens war eine
große Schlacht am 11. Dezember beim Modder
flaſſe in der Nähe von Kimberley. Unſer
Führer war General Cronje mit 6000 Mann.
Der engliſche Anführer war Lord Methuen
mit 15 000 Mann und vielen Kanonen. Die
Schlacht hat 14 Stunden gedauert und war
eine vollſtändige Niederlage der Engländer
Das ganze Heer iſt total auseinandergeſchlagen.
Die Engländer haben 2000 Tote und Ver
wundete auf dem Schlachtfelde gelaſſen. Auf
unſerer Seite waren 36 Tote und 62 Ver
wundete. Und drittens war geſtern die große
Schlacht am Tugela in Natal bei Colenſo.
General Buller war ſelbſt Anführer mit 17000
Mann und einer Unmenge Kanonen. Auf
unſerer Seite waren 8000 Mann im Ge
fechte. Die Engländer hatten einen Tag vor
her ſchon furchtbar bombardirt auf unſere
Stellungen, aber unſere Truppen hatten nicht
erwidert, ſondern ganz ſtill geſeſſen. Jhnen
hat das ganze Bombardement nichts geſchadet,
nicht ein Mann war getroffen. Schließlich

ie hatten 2000 Tote und Verwundete

den Waffenſtillſtand bittet, um die Toten zu
begraben. Man ſollte es nicht glauben, wie
wenig auf unſerer Seite fallen. 35 Mann
iſt alles, was wir geſtern verloren haben,
und wunderbar iſt es, wie die Buren an ihrem
Glauben feſthalten und verſichern, daß der
liebe Gott ſelbſt auf unſerer Seite mitfechte.

Aus aker Selt.
Ein furchtbares Familiendrama hat ſich

dieſer Tage in Lobedig bei Römerſtadt in
Mähren ereignet. Dort ergriff der dem
Drunke ergebene Schmiedemeiſter Krönes,
Vater von ſechs Mädchen, aus Wut darüber
daß ſeine Frau abermals mit einem Mädchen
niedergekommen war, die Badewanne mit

Fenilleton.
Hirn verbrannte Pläne

ſpuken in engliſchen Köpfen, worüber aus
Sidney geſchrieben wird. Jch hatte eine
Unterredung mit einem Herrn in hochſtchender
Stellung und bekam da zunächſt zu hören,
daß eine Auflehnung des Burenelements in
Natal und Kapland für England eine wahre
Himmelsfügung ſein würde. Denn die
„illoyalen“ Unterthanen werden aufgehängt,
was ſie beſitzen aber konfieziert. Und was
die anderen Buren anlangt, ſo werde nach
der Annektierung der zwei Republiken einfach
eine Million engliſcher Einwanderet ins Land
geſchlckt, dann ſind die „unzufriedenen Ele
mente“ ein für allemal verdrängt und können
ſehen, wo ſie anderwärts ein Unterkommen
finden. Es kommt aber noch beſſer. Eng
land iſt feſt entſchloſſen, demnächſt auch mit
den Franzoſen gründlich abzurechnen. Es
werden dieſen dabei nicht blos alle Kriegs
und Handelsſchiffe weggenommen, ſondern ſie
müſſen auch ſämtliche Kolonten herausgeben.
Rußland wäre freilich etwas unangenehm,
aber England, das es noch immer verſtanden
habe könne es gleichzeitig noch mit den Ruſſen
aufnehmen ja ſelbſt einer Verbindung des
gan en Fiſtlandes die Stirne beten. Man
wird mir einwenden, daß ich die Geſpinnſte
eines durch keaſſen Chauvinismus aus dem
Gleichgewicht gebragten Gehirns für baare
Münze genommen habe. Demgegenüber habe
ich nur ſoviel zu bewerken, daß mein Ge

währsmann aus Gründen, die mit dieſen
Darlegungen nichts zu thun haben, ſich
keineswegs in einer Stimmung beſand, die
ihn zu Scherzen aufgelegt gemacht hätte, und
daß mir vor allen Dingen auch diejenigen
mit Namen genannt worden ſind, auf die ſich
der betreffende Herr berufen kann. Der
hirnverbrannte Plan ſcheint mir ſomit durch
S nicht irgend eines Hintergrundes zu ent
ehren.

Millionürin und Kutſcher. Jn New
York gelangte ein intereſſanter Prozeß zur
Verhandlung. Frau Prunter, die Gattin des
Kniſchers Prunier, verlangte wegen der Ab
wendigmachung der Liebe ihres Gatten von
der Millionärin Frau Lilian Aſh 78,000
Dollars Schadenerſetz. Die Jary ſprach der
Klägerin 15,000 Dollars Schmerzensgeld zu.
Lillian Aſh iſt die Erbin des Tapetenfabri
kanten Campbell, deſſen Nachlaß auf über 2
Millionen Dollars geſchätzt wurde.

Ans dem Leben der Buren teilt die
Köln. Ztg. u. a. mit: Der Bur iſt ein guter
mutiger Schwimmer; er ſchwimmt aber nicht
wie wir, ſondern etwa wie der Hund, hält
mit einer Hand auf dem Kopfe Kleidung
Sattel und Gewehr feſt und bringt erſt alle
ſeine Sachen ans andere Ufer, indem er den
Weg nach Bedarf öfters zurücktegt, um ſchließ
lich, nackend ſein Pferd veſteigend, auch dieſes
durchzuſchwemmen. Unmöglichkeiten giebt es
für den Buren nicht; er kennt ſeine perſön
liche Ueberlegenheit gegenüber Neulingen im

Gefangener in Ladyſmith iſt, ſagte einem
Berichterſtatter, daß 150 Schulknaben aus
Bloemfontein mit ihren Vätern in den Krieg
zogen. Einige der Knaben nahmen am Kampf
am 6. Januar teil.

Entweder wir dürfen tanzen oder
wir ſteerken. Das war die Alternative, die
die Pfl gerinnen eines Londoner Stadtſpitals
thren Vorgeſetzten ſtellten, die ihnen mit
Rückſicht auf ihren Samariterberuf die Ver
anſtaltung eines Balles unterſagt hatten. Jn
olge dieſer reſo ten Erklärung mißte eine

Sitzung der Leiter des Spitals einberufen
werden, in der man beſchloß, von zwe U beln
das kleinere zu wählen und die Erlaubnis
zur Abhaltung eines Tanzvergnügens, trrtz
ves verderblichen und der Spitaldis plin
ſhädlichen Charakters einer ſolchen Veran
ſtaltung, zu erte len.

Elne Gerichtsverhandlung in Kiautſchou
Im Oſtaſiatiſchen Lloyd leſen wir: Ein Po
ltzeiinſpektor brachte zwei eingeborene budd
hiſtiſche Prieſter vor den Gerichtshof und be

Lande zu gut, und dieſes Gefühl der Sicher
heit giebt ihm auch die Zaverſicht auf den

richtete, daß ſie in der Newchuang Road ein
tragbares, käfigartiges Haus aufgeſtellt hätten,

mit glückhedeutenden Charakteren beſchrieben
waren, verſchloſſen. Man ſagte, der im
Käfig Eingeſchloſſene müſſe ohne Nahrung
darin eingeſperrt bleiben,
Schloß verkauft ſei. Die Preiſe fur die
Vorlegeſchlöſſer ſchwankten zwiſchen 5, 20, 50
und hundert Dollars. Mit dem Exlös ſollte
ein Tempel gebaut werden. Tretz ſeines
Martyriums erſchien indeß dieſer Prieſter
im beſten Wohlbefinden vor dem Gericht;
auch hatte er in Wirklichkeit nicht auf ſpitzen
Nägeln geſtanden, ondern auf ſolchen mit
breitgehammerkem Kopf, auf die zum beſſeren
Schutz noch eine Schicht dicken Papiers ge
legt war; der Trick wurde durch ſein lang
herabhängendes Prieſtergewand unberufenen
Blicken entzog en. Die Käufer der Schlöſſer
waren nach der von ihnen geführten Verkaufs-
liſte meiſt Feauen, und zwar ſollten die
Schlöſſer cinmal als Talisman von Kindern
zum Schutze gegen Krankheiten und dann,
last not least, von den Kauſerinnen ſelbſt
zur Herbeiühraung reichen Kinderſegens ge
tragen werden. Das Gericht erkannte gegen
beide Peſter auf Entfernung aus der inter
nationalen Nederlaſſung. Die Vorlegeſchlöſſer
wirden konſisztert, desgleichen der Käfig, der
ſofort vor dem Gericht durch Gerichtsdtener
z ſtürt wurde.

mußten die Engländer vorrücken, und wie ſie
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mit ſolcher Wucht zu Boden, daß die Wanne
zertrümmert und das Kind ſofort getötet
wurde. Hierauf packte er ſeine ſchwer krank
darniederliegende Frau, warf ſte zu Boden
und ſchlug ſo lange auf ſie ein, bis ſie be
wußtlos blieb. Der Unhold hatte ihr dabei
auch die halbe Naſe weggeriſſen. Er wollte
hierauf noch die Hebamme mit ſeinem Ge
wehr erſchießen, wurde aber noch rechtzeitig
durch das Dazwiſchentreten des Gemeindevor
ſtandes daran gehindert. Krönes wurde von
der Gendarmerie verhaftet und dem Bezirks
gerichte in Römerſtadt eingeliefert

Ein entſetzlicher Unglücksfall, dem eine
ganze Familie zum Opfer fiel, wird aus
Lemberg gemeldet. Der Gemeindevorſtand
Kornow in Luka fuhr mit ſeiner Familie in
einem Wagen über den zugefrorenen Dnieſtr
Fluß, um ſich nach Bukaczowee zum Markte
zu begeben. Plötzlich brach unter dem Wa
gen die Eisdecke ein, und der Wagen ſtürzte
mit ſamt den Pferden in die Fluken. Kor
now, deſſen Frau und Kinder, ferner der
Fuhrmann ertranken.

Auf einer Maskerade im Kreuzbräu zu
München erſchoß der Buchhändler Lohner
den Artiſten Strempel, angeblich wegen
Meinungsverſchiedenheit über den Buren
krieg. L. wurde halb gelyncht.

An der rheiniſchen Militärbefreiungs An
gelegenheit ſind neue Verhaftungen erfolgt.
Es handelt ſich faſt ausnahmslos um Söhne
wohlhabender Familien die in der Einjährig
Freiwilligen Prüfung durchftelen und aus
Scheu vor dem Dienſt als Gemeiner gegen
hohe Summen ſich Pillen zur Erzeugung von
Leiden für die Zeit der Muſterung verſchaff
ten. Die Militärbehörde lieſt auf viele Jahre
zurück die Muſterungsrollen zur Entdeckung
Schuldiger durch.

Der wegen Giftmordverſuchs zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilte Wirtſchaftsinſpektor
Markwitz hat Reviſion beim Reichsgericht
eingelegt.

Schwere Stürme herrſchen an der ſpani
ſchen Nordküſte. Ein Boot kippte bei San
tander um und 13 Leute ertranken,

Die Lage im öſterreichiſchen Streikgebtet
iſt unverändert. Die Zahl der ausſtändigen
Bergleute wird jetzt auf rund 91000 ange
geben. Nach einer Meldung aus Köln

erlangen die Kohlenleute des Wurmreviers
nicht nur eine Lohnerhöhung von 20 v. H.
ſondern auch ein Krankengeld von mindeſtens
2 Mark täglich. Bei Nichtannahme dieſer
Forderungen ſoll der Ausſtand am 1. Februar
beginnen.

Die Jnfluenzafälle in Rom werden auf
30000 veranſchlagt. Die Zahl der täglichen
Todesfälle beträgt 35 bis 45.

Zum Südamerika iſt jetzt die Peſt außer
in Braſilien auch in Argentinien ausgebrochen,
und zwar in Roſario. Ein ſtrenger Sanitäts
kordon iſt gezogen worden.

a. e
Yerwilchtes.

Eine Petroleumleitung von über 220
Kilometer Länge wird demnächſt in Rußland
ihrer Beſtimmung übergeben werden. Sie
ſoll die berüchtigte Petroleumſtadt Baku mit
dem wichtigſten Ausfuhrhafen Batum am
Schwarzen Meer verbinden und die Erdöl
ausfuhr aus dem abgeſchloſſenen Becken des
Kaſpiſchen Meeres fördern, da die Eiſenbahn

den Transport nicht bewältigen kann. Die
Leitung ſoll die Fähigkeit erhalten jährlich
980 Mill. Liter Petroleum zu befoörbern.
Die Leitung erfolgt auf der ganzen Strecke
dem Verlauf der Etſenbahn, in deren Damm
die Röhren gelegt wurden.

Die Witwe des franzöſiſchen Marſchalls
Bazaine iſt vor einigen Tagen in Mexiko
geſtorben. Frau Bazaine lebte in Madrid
bis 1888 ihr Gatte ſtarb, worauf ſie ihren
Wohnſitz nach ihrer Vaterſtadt Meriko verlegte.

Wie Fürſt Bismarck über das Verhältnis
Deutſchlands zu England dachte, glauben die
Berl. N. Nachr.“ in Folgendem wiederzugeben:
Selbſtverſtändlich wäre Fürſt Bismarck der

Letzte geweſen, etwaige engliſche Provokationen

ruhig hinzunehmen oder Deutſchland ohne
Weiteres in das Schlepptau der engliſchen
Politik zu legen. Aber er hat ebenſo be
ſtimmt noch in der Mitte der Neunziger
Jahre, als er von Beſtrebungen Kenntnis er
hielt Deutſchland zu einer Parteinahme für
die franzöſtſchen Ambitionen in Aegypten zu

engagiren, ausgeſprochen: ich ſehe für uns
keinen Grund, Steine in den engliſchen Gar
ten zu werfen. Es entſpreche nicht den An
ſichten des Altreichskanzlers, Deutſchland in
einen durch nichts gerechtfertigten, grundſätz
lichen und unverſöhnlichen Gegenſatz zu Eng
land zu drängen.

e e

wiſſensbiſſen getrieben, ſich ſelbſt zur Anzeige brachte

Der Todesſprung eines verzweifelten armen Mädchens
Die alte Geſchichte von dem Kampf um's Daſein, von dem man glaudt, ihn nicht länger fortſetzen zu

können. Elternlos, arm und verlaſſen, hinausgeſtoßen in die kalte Welt, hat ſich Frida Bergdorf durch
ihrer Hände Arbeit ernähren müſſen. Sie bekleidete eine Stelle als Verkäuferin in der Hauptſtadt an der
Donau, und mit dem käcglichen Gehalt friſtete ſte ihre Exiſtenz Da nahte das Unglück in furchtbarer Ge
ſtalt. Jhre Kollegin wurde zur Diebin, aber die Ungunſt der Umſtände ließen es glaubhaft erſcheinen, daß
Frida ſich an fremdem Gute vergriffen. Im Moment, wo ihre Verhaftung erfolgen ſollte, that ſie den
Todesſprung, den unſer vorſtehendes Bild veranſchaulicht.
Seele entflohen, hob man ſoeben auf, während ſich drinnen im Verkaufsgewölbe die wahre Diebin, von Ge

Einen zerſchmetterten lebloſen Körper, dem die

Der ehrliche Name iſt der Toten erhalten geblieben.

Die Fälle in denen tuberkulöſes Fleiſch
als geſund freigegeben wird, mehren ſich un
heimlich auf dem Berliner ſtädtiſchen Schlacht
hof. Jetzt wird bereits der dritte derartige
Fall in wenigen Wochen gemeldet. Daß die
Berliner Bevölkerung beunruhigt iſt, läßt ſich
denken. Von verſchiedenen Seiten wird mit
Recht die ſchärfſte Unterſuchung verlangt.

Fufolge drohender Kohlennot iſt nach
einer Meldung aus Leipzig der Güterzugver-

z

Die endgiltigen Baupläne für die katho
liſche Marienkirche in Jeruſalem werden in
nächſten Tagen dem Kaiſer vorgelegt werden,
und zwar durch den Erzdiözeſan Baumeiſter
RenardKöln und des Vizepräſidenten des
Deutſchen Vereins vom heiligen Lande, Dr.
Janſſen.

Wie aus BuenosAyres in Argentinien
gemelbet wird, wurden unter den Papieren
einer ſoeben verkrachten italieniſchen Firma
in Santa Dokumente gefunden, woraus her
vorgeht, daß die beiden Jnhaber der Firma
ſ. an der Verſchwörung Luechenis teil
nahmen, die zur Ermordung der Kaiſerin
Ehſabeth von Oeſterreich in Genf führte
Beide flohen darauf nach Südameriko, wo ſie
unter falſchem Namen auftraten. Der Eine
hatte neuerdings mit dem Gelde ſeines Aſſocies
hie Flucht ergriffen. Der Anbere, ein gewiſſer
Riccirdi, hat Selbſtmord begangen

Aus der Jugentzeit der Mutter unſerer
Kaiſerin, der Herzogin Friedrich von Schles
wigHolſtein, erzählt die „Poſt“: Wenig be
kannt iſt, daß die Multter der deutſchen Kai
ſerin leicht Kaiſerin der Franzoſen hätte
werden können Als Prinz Napoleon Kaiſer
von Frankreich geworden war, ſuchte er als
Lebengefährtin eine europäiſche Furſtentochter.
Nachdem er von der heutigen Königin von
Sachſen einen Korb erhalten, fiel ſeine Wahl
auf die Prinzeſſin Adelheid von Hohenlohe
Langenburg, wobei er hoffte, daß die Königin
von England, die Tante der Prinzeſſin, ſeinen
Plan ſördern würde. Zweimal bewarb ſich Na
poleon III. um die Hand der Prinzeſſin, jedoch

vergeblich; Prinzeſſin Adelheid zog bei der Wahl
ihres ſpäteren Gatten ein glücklicheres Loos
Als die Vermählung ihrer älteſten Tochter in
Frage kam, da wurde das nicht mehr in London,
ſondern in Potsdam entſchieden, und an die
Herzogin Abdelheid als ſeine „geliebteſte
Tante“ richtete der damalige Prinz Wilhelm
ſeine von innigſter Liebe eingegebene ſchrift
liche Bewerbung.

Gist gefährlicher Poſtmarder hat fich im
eigenen Netze gefangen. Das Kl. J.“ be
richtet darüber: Auf der Strecke Berlin Breslau
verſchwanden ſchon ſeit einiger Zeit fortgeſetzt
nicht als ſolche bezeichnete Wertſendungen, ohne
daß es gelingen wollte, den Dieb zu ermitteln.
Vor einigen Tagen ſandte ein Breslauer
Handlungshaus an eine Berliner Firma in
einem gewöhnlichen Briefe einen Check über
10000 Mark, der bei der Deutſchen Bank
in Berlin eingelöſt werden ſollte. Der Check
wurde auch bei der Bank vorgezeigt und an
ſtandslos eingelöſt. Wie im kaufmänniſchen
Verkehr üblich, erbat das Breslauer Haus von
ſeinem Berliner Lieferanten eine Empfangs
beſtätigung der Geldſendung, worauf die Ant
wort erfolgte, daß nichts eingegangen ſei.
Der Breslauer Kaufmann ſetzte ſofort die
Poſtbehörde und dieſe wieder die Berliner
Polizei von dem Vorfall in Kenntnis. Ein
Kaſſenbeamter der deutſchen Bank konnte eine
genaue Beſchreibung des Mannes geben, der
den Check präſentirt hatte, und dieſe paßte

genau auf den Poßſchaffner Dörſchlag, der
ſchon längere Zeit auf der Strecke Berlin
Breslau fährt. In der Wohnung Dörſchlaas

kehr auf den ſächſiſchen Staatsbahnen einge
ſchränkt worden.

Sie oberſchleſiſchen Kohlenproduzenten
lehnen es ab, die Verkaufspreiſe von 1. Feb.
ab zu erhöhen.Her wo rtarrd des deutſchen Proteſtanten

vereins erläßt eine Aufforderung, in der es
heißt Das abgelaufene Jahrhundert hat uns
die volle Anerkennung der freieren Richtung
innerhalb der evangeliſchen Kirche noch nicht

erſchienen unvermutet Kriminalbeamte und
nahmen eine genaue Hausſuchung vor, die
nicht allein den Erlös des Checks, 10000
Mark, zu Tage förderte, ſondern auch Prima
und SekundaWechſel, Briefmarken in größerem
Betrage, Kaſſenſcheine uſw., die Dörſchlag im
Laufe der Zeit aus den Briefen entwendet
hatte. Der betrügeriſche Poſtbeamte wurde
ſofort verhaftet. Der Vorfall mag zur
Warnung für alle diejenigen dienen, die noch
immer, um wenige Groſchen zu ſparen, größere
Beträge gewöhnlichen Briefen anvertrauen.

Gitt Alttentat wurde in Moskau auf den
Schatzmeiſter des Miſſtonskloſters, Pater
Konſtantin, verübt. Er wurde in einer Zelle
vom entlaſſenen Chorſänger Golikow überfal
len und mit Revolverſchüſſen ſo ſchwer ver
wundet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Für Geilt und Gemüt.
Der Tenor. Sänger: „Nun, was ſagen Sie

zu meinem Tenor? Meine Freunde nennen mich
alle den zweiten Wachtell“ Kritiker: „So, ſind
Sie denn auch Droſchkenkutſcher Sänger Nee!
Kritiker: „Na, dann werden Sie es doch. Jhr Or
gan genügt vollkommen

Am Meer.
Meereswellen, Meereswogen

Küſſen ſtürmiſch ſich im Fall
Drüber hin der Himmelsbogen
Wölbt das weite, weite All.

Einſam an dem Landesſtege
Sinnt ein Mann in weilßem Haar,
Droben zichet ſeine Wege
In den Lüften boch ein Aar.

e e

gebracht. Der Geiſt der Freiheit wird woht
auch in der proteſtantiſchen Kirche nicht eher
ſiegen, als bis noch zablreichere Opfer für
ihn gebracht ſind. An opferwilliger Geſtanung
unter den Pfarrern wird es nicht fehlen wo
es ſich um das hohe Gut der Wahrheit ham
delt. Die Sache weiterer Kreiſe aber iſt es
die Männer, die um ihrer Ueberzeugung
willen Haus und Amt verlieren wenigſtens
vor äußerer Not zu ſchützen. Gaben bitte
man an Herrn Th. Kelting, Hamburg, Boh
nenſtr. I1, zu richten.

Als zeitgemäß wird folgendes Gedicht von Ge
org Herwegh. Die deutſche Flotte“ aus dem Jahre
1842 hingewieſen

Grwach, mein Volk, mit neuen Stimmen
Blick in des Schickſal's golbnes Buch,
Lies aus den Sternen Dir den Spruch
Du ſollſt die Welt gewinnen!
GErwach, mein Volk, heiß Deine Töchter ſpinnen!
Wir brauchen wieder einmal deutſches Linnen
Zu deutſchem Segeltuch.
Hinweg die feige Knechtsgeberde;
Zerbrich der Heimat Schneckenhaus,
Zieh' mutig in die Welt hinaus,
Daß ſie Dein Eigen werde.
Du biſt der Hirt der großen Völkerheerde,
Du biſt das große Hoffnungsvolk der Erde.
Drum wirf den Anker aus

Ein Anfenf zum wirtſchaftlichen Zu
ſammenſchluß der Studentenſchaft wird in der
neueſten Rummer der Berl. Hochſchulztg
veröffentlicht Unter Hinweis auf die beſchä
menden Angebote von Nachhilfeſtunden zum
Preiſe von 50, 60, 75 Pfg. die es bewirkt
haben, daß jüngſt am ſchwarzen Breit“ der
Berl. Univerſität eine Hauslehrerſtelle für
40 M monatlich und freies Abendeſſen bei
täglich dreiſtündiger Unterrichtserteilung an
5 Schüler der verſchtedenſten Klaſſen ausge
boten wurde, fordert der Verfaſſer ſeine
Kommilitonen auf, dieſe Auswüchſe der
Konkurrenz“ dadurch zu beſeitigen, daß ſie
zuſammentreten und Vereinbarungen treffen
über eine Mindeſtforderung bei Erteilung
von Privatunterricht. Der Verfaſſer ſchlägt
einen Minimalſatz von 2 M. für jede Privat
ſtunde vor.
SSSSSSGSCCC,GG.SGGsSwG'KlÄſlse so

Für Geiſt und Gemut.
ESereniſſimi Verdienſt.) Sereniſſimus: Liebſter

Kindermann, ſagen Sie mir doch mal äh ohne
Schmeichelei, welchen Beinamen man mir nach meinem
Tode wohl geben wird, äh, wegen meiner Verdienſte
Kindermann (beſinnt ſich lange,) endlich: Den Neu
erer könnte man am beſten Euer Durchloucht heißen
Sereniſſtmus: Hm äh lieber Kindermanel
Bin doch konſer äh konſervativ. Neuerer!
Wieſo Kindermann: „Weil Durchlaucht Jhrem
Volke ein neues Jahrhundert gegeben haben
Sereniſſimus: „Hm äh äh

Anter ſchied
Lockt Dich eine Maid mit ſchelmiſchem Sinn,

Beg ſaß e der el en
o e Frau t an,Schiltſt Du ſie Satan.

Aus dem Aufſatzhefte Lina's, der höheren Toch

ter. Ueber Göthe's genie: Ihre Keuſchheit und
hohe Weiblichkeit zeigte ſich darin, daß ſie nicht gern
Menſchen ſchlachtete.

(Ermahnung.) Woher haben Sie die Riſſe im
Geſicht, Einjähtiger?“ „Habe auf der Menſur ge
ſtanden, Herr Feidwebel!“ „Na, wenn Sie ſich
mal wieder darauf ſtellen, ſo ſehen Sie ſich das
Ding erſt genau an, ob es auch feſt iſt!“

Genügende Beweiſe
Unſere Nachbarn in der Villa drüben müſſen un

bedingt ſehr reiche Leute ſein.“
„Warum denn
„Das will ich Dir ſagen Sie haben fünf heirats

ſah Töchter geben keine Einlabungen, ſind nicht
im Kurgarten, wenn die Muſtk ſpielt, und hre Töch
ter tragen ſehr einfache Toiletten.

Menſchenwallen, Menſchenleben
Gleicht dem ſtolzen Vogelflug,
Jmmer höher geht das Streben,
Zielfern bleibt des Herzens Zug.

Heiße Wünſche, kühnes Hoffen,
Glück und Liebe, Ruhm und Ehr'
Welten ſteh'n dem Jüngling offen
Zukunftsbilder ringsumſer!

Auf der Menſchheit hoher Stufe
Liegt ſein reiches Arbeitsfeld,
Tauſend folgen ſeinem Rufe,
Jubelnd preiſt das Volk den Held.

Und die ſchönſte aller Frauen
Will ſich ihm für's Leben weih'n;
Seine ſtolzen Schlöſſer ſchauen
Weit auf Felder, Flur und Hain.

Braufſt und ſtürmt, ihr mächt'gen Wellen
Stürzt dem fernen Ufer zu,
Wo die Wogen, die zerſchellen,
Endlich finden Raſt und Ruh,

Rolle, Erde, durch den Aether,
Rolle raſtlos durch das Al,
Grüß' die Mäütter, grüß die Väter,
Grüß die Krieger in Walhall

Melde von den tauſend Leiden,
Die die Welt noch Heute bringt
Schild're auch die hundert Freuden,
Die der Dichtermund beſingt!

Jugendhoffen, Jugendſehnen,
Bald zerfließt in leichten Schaum
Und das Auge ſüllen Thränen
Fort, vorüber iſt der Traum.

Gedankenſplitter. Nicht alle Wunden werden
von der Zeit geheilt, manche werden vom Schickſal
ausgeſchnitten und ausgebrannt.

Die Kunſt des Vergeſſens iſt oft ſchwerer als
die des Erinnerns.



Alle werthen Schüßen
kameraden werden höfl.
gebeten, heute Abend

S S Uhr zu einem

e GemüthlichenBeiſammenſein

vKiefern-StammholzBerkauf.
In der Königlichen Oberförſterei Anngaburg, Regierungsbezirk Merſeburg, ſollen

am Klontag den 5. Februar 1900 Vormittags 10 Ahr
im Waldschlösschen zu Annaburs öffentlich meiſtbietend verkauft werden
Aus den Kahlſchlägen Jagen 80, Schutzbezirk, Kreuz, Jagen 103 und 116,

Anzeigen.
Im Namen des Königs!

Jn der Privatklageſache

e

des Malermeiſters Willy Bucke in Anna
burg, Privatklägers,

gegen den Tiſchler Adolph Kretzſchmar
in Annaburg, geboren daſelbſt am
16. Dezember 1877, evangeliſch, Ange
klagten, wegen Beleidigung,

hat das Königliche Schöffengericht in
Prettin in der Sitzung vom 4. Januar
1900, an welcher Theil genommen haben:

1. Amtsrichter Drehmann
als Vorſitzender,

2. Färbermeiſter Höniſch,
3. Gärtner Krüger

als Schöffen,
Gerichtsſekretär Arnbeck

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte iſt der öffentlichen
Beleidigung des Malermeiſters Willy
Bucke zu Annaburg ſchuldig und
wird deshalb zu einer Geldſtrafe von
10 zehn Mark, im Nichtbeitreib
ungsfalle für je fünf Mark zu einem
Tag Gefängniß verurtheilt.

Dem Beleidigten wird die Befugniß
zugeſprochen, die Verurtheilung des An
geklagten auf deſſen Koſten einmal durch
Einrückung des entſcheidenden Theils des
Urtheils binnen vier Wochen nach Zu
ſtellung einer rechtskräftigen Ausfertigung
in der Anuaburger Zeitung öffentlich
bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen.

Schutzbezirk Eichenhaide:
II. bis V. Claſſe und zwar:

Jagen 116: a) 178 Stämme mit r. 110 m III. bis V. Claſſe einzeln (blauer
Farbſtrich an der Nummerſeite),
469 Stämme mit 269 km III. bis V. Claſſe in Looſen von
5, 10, 25 Stück.

Jagen iſſe mit l mit r.III. bis V. Claſſe in Looſen von 5, 10, 25 und 50 Stück.
Jagen 103 3 Claſſen Looſe a) III Claſſe 42 Stück mit 49,41 m.

P. S 544 372,05e

ch V. 903 323,22Loosregiſter koſtenfrei für alle Schläge auf dem Burean, Stammregiſter bei recht
rechtzeitiger Meldung gegen Schreibgebühr- Waldbahn nach der Station Annaburg
der Eiſenbahn Wittenberg-Falkenberg.

im Ganzen 3018 Stämme mit r. 1724 fu

80 3 Stück II. Claſſe mit 7,19 km einzeln, 879 Stück mit r. 593 m

Kinderſärge in allen Größen. Große Särge von 20 Mark au.
Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und

Eichene

Holz-Verkanf.
Sonnabend, den 3. Februar

Vormittags 11 Uhr
verkaufe auf dem Hermann Schurig'ſchen
Holplan, am Silberdamm, Jagen 80
kl. 150 rm Ihr I. Bollholz
meiſtbietend gegen Baarzahlung
Annaburg. Ernſt Linke.

7

(Marke Meyer-Christiania)
beſte Handelswaare, wegen ſeines milden
Geſchmackes leicht zu nehmen, empfiehlt in
Flaſchen zu 60 Pfg. und 1,20 Mk. ſowie

8ge de eegen Apotheke Annaburg.

Pa. Magdeburger Sauerkohl,
Calbenſer ſanre Gurken

empfiehlt Otto Riemann,

Carl Quehl
W Annaburg

empfiehlt:

er Jagdwesten,
braune und blaue Unterjacken,

Unterhoſen, Unterröcke, Mützen,
Capotten, Tücher, Kopfſhwals,

Schulterkragen, Blousen,
e Nachtjacken,

Jäckchen u. Kleidchen,
Ballshwals, IIandschuhe,

Umschlagetücher,
Corſette, Muffe, Strümpfe,

De Schürzen,
Bettvorleger, Teppiche,

Barchent-Betttücher,
FauſtHandſchuhe,

Pferdedecken
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

empfehlenswerth, rosa, dünn und sechmiegsam,
aut beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg., empfiehlt die

Apotheke Annaburg

er ickt.

e er Ur ide d eS Für Angenleidende!
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß

mangelhaſter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige
Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

S WMagenkatarrh, Magenkrampf,
WMagenſchmerzen, ſchwere Yerdauung und Verſchleimung

ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich' ſche Kräänter- Wein
Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern Tafelcompokfrüchle

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs- Organismus
des Menſchen ohne ein Abfübrmittel zu ſein. KräuterWein beſeitigt alle Stör

Aungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen
den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime

heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie:

Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber Bei gänzlicher Appetilloſigkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Gemüksverſtim-
mung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchkafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da

hin. KräuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. Kruäter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu
nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 125 u. 1,75 in Aunn
burg, Jeſſen, Schweinitz Prettin- Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Herzberg a.
Schlieben, Salkenberg, Corgan u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma „Uabert VUllrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands

porto und kiſtefrei.
nan Vor Nachahmungen wird gewarnt! n

Man verlange ausdrücklich Hubert Ullrich' ſchen Kräuter- Wein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein

ſprit 160,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchentſaft 150,0, Kirſchfaft 320,0, Moosma 30,0,
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel asg 10,0. Dieſe
Beſtandteile miſche man

Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-
z le s Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sod-

brennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (verälteten) Magenleiden
nach einigen Mal Trinken beſeitigt. S3 Stuhlver ſtopfung u. deren unangenehme Folkgen, wie Zekleinmuung, Kolikſchmer

mnſo heftiger auſtreten, werden oft zeu, Herzklopken, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le
M ber, Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalkeiden) werden durch den KräuterWein raſch u. gekind
veſeitigt.“* Kräuter Wein behebt jedwede Anverdauklichkeit, verleiht dein Verdaunngsſyſtem einen

e

Deutſel?e Hausfrauen

beim Kameraden Beck recht zahlreich zu
erſcheinen. Mehrere Kameraden
ine hochgeehrten Publikum von Anna

burg und Umgegend zur gefl. Kennt
nißnahme, daß ich P jeden Dienſtag
und Freitag in Annaburg im Gaſthof
zur „Weintraube“ anweſend bin und
Bestellungen auf alle in mein Fach
einſchlägigen Arbeiten entgegennehme.

R. Klinkiſch,
Korbmachermſtr., Prettin a. E.

Zweiwal reiehsgerichtlich als allein echte
Pabrication bestätigt

Dr. Spranger'“ſhe Mageukropfen

Mixtura et decocta ex: 0,02 Rad. Rhei.,
0,06 Rad Gent., 0,06 Rad Val., 0,06 Rad Calami,
0,02 Aloe suppt pulv., 0,01 Grocus, 0,02 Rhizoma
Zed., 0,02 Herba Thym,, 0,04 Suceus Junip,
00,5 Pol. Melisse, 0,02 Fol. Jugl., 0,04 Plor. ham

rom., 0,50 Spir. vini.
Helfen ſofort bei Magenkrampf, Migräne,

Magenſänre, Hodbreunen, bitterem u. fettigem
Anfſtoß, Aebelkeit, Erbrechen. Jieber, Kopf
ſchmerz, Ohnmacht, Verſchkeimung etc. Vor
züglich gegen Hämorrhoidalkeiden, Harkleibig-
keit. Vereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen
Teiß. Bei Epidemien alle Gährungsſtoffe ent

S fernend. Verhüten Steinbildung durch Reinigung
des Bluts. Machen viel Appetit. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt.

Zu haben à Fl. 60 Pfg. u. 2,50 Mk. (5 Fl.
60 Pfg. Depot in Anna burg

Apotheke von Philipp Krieger
Fabrik und General Verſandt: Firma

verw. Dr. Detersdorff, verw. gew. Dr. Spranger
in Neubrandenburg in Meckl.

ere 9 2S S Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:
8

S
Barthend Hemden
S

für Herren, Damen und Kinder,
23Damen und Kinderſchürzen.

Z Beinkleidern. Anterröchchen,
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel eipfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen

e Sebast. Schimmeyer.
I Leipziger

h 5Glas Glas Doſe Doſe

Birnen rothe ganze
Frucht 150 99 1.23 75

Erd beeren 170 95Kirſchen ſchwarz 90ohne Steine 90 80Reineelauden 85Wallnüſſe
Birnen weiß, halbe

Früchte
eivfiehlt

1,90 1,05

Hito Riemann.

H di d di O d d di
S 7Sophas

in jeder Ausführung und Preislage, R

Bettstellemmit und ohne Matratze, S
Rohr- und Polsterstühle, S

ſowie Koffer,
jexxen- und Damen -Keiſeraſchen

empfiehlt

Otto Puhrmann,
Annaburg. W

G e e h G h Su FPlechtenkranke a
trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit

T
T

T

Stoſffſarben. beſchäftigen Sie uns s während des Winters und beſtellen Sie uns: Leine e un e n
wand in allen Breiten, Bettzeuge in weiß und bunt, Tiſchtücher und Servietten, Decken, a auden rm Aufbürſtfarben, e Hand Küchen Scheuer- und Staubtücher, Taſchentücher. Fertige Wäſche! Muſter a ehnethert e ernennen

Crsmefarben für Gardinen, Von 20 Mark ab freie Zuſendung! Nicht Nach Grepplet in Fa.! St. Marien Drogerie, Danzig

Moos und Gräſerfarben Viele Anerkennungen. e e ein Packeten à 10 und 20 Pfg. empfiehlt die Vereinigte Haundweber Schoelzke und Geuoſſen, Redaktion Druck und Verlag
Apotheke Annahurg- Geſchäftsſtelle in Linderode i, d. Lauſitz. von Hermann Steinbeiß in Anngbürg.

und Preiſe poſtfrei!
nahme!

t
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